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Brugg-WindischSamstag, 29. Mai 2021

Infoanlass zum
Zusammenschluss
derFeuerwehren

Brugg/Villnachern DerStadtrat
Brugg und der Gemeinderat
Villnachernhabenentschieden,
eine vertiefte Zusammenarbeit
zwischen den Feuerwehren
zu prüfen. Eine Projektgruppe –
zusammengesetzt aus je einem
Mitglied der Exekutiven, den
beidenFeuerwehrkommandan-
ten sowie weiteren Behörden-
mitgliedernundMitarbeitenden
aus den Verwaltungen – wurde
mit derErarbeitungdernötigen
Entscheidungsgrundlagen be-
auftragt. Gestützt auf die von
der Projektgruppe erarbeiteten
Grundlagen haben die beiden
Exekutiven nun einen Vertrag
für einen Feuerwehrzusam-
menschluss verabschiedet.Die-
ser wird am 24. Juni der Ge-
meindeversammlung Villna-
chern unterbreitet.

Am Mittwoch, 9. Juni, um
19 Uhr findet im Mehrzweck-
gebäude inVillnacherndazuein
Informationsanlass für die Be-
völkerungvonVillnachern statt.
In Brugg liegt die Kompe-
tenz zum Vertragsabschluss
beim Stadtrat, der diesem be-
reits am 12. Mai zugestimmt
hat. Nach positivem Entscheid
der Villnacherer Stimmberech-
tigten kann feuerwehrseitigmit
den Umsetzungsarbeiten be-
gonnen werden. Start der ge-
meinsamen Feuerwehr ist der
1. Januar 2022. (az)

Fleischersatzprodukteboomen–
wiedasderRegionBruggbekommt
SindfleischloseAlternativengesundundwurde2020wenigerFleischkonsumiert?Vier regionaleAkteureantworten.

Maja Reznicek

Bei Frau und Herrn Schweizer
landen sie immer öfter auf dem
Teller:Burger, Schnitzel, Steak –
ohne Fleisch. Laut dem Bericht
des Bundesamts für Landwirt-
schaft vomMai hat sich der Ab-
satzderpflanzenbasiertenAlter-
nativen im Schweizer Detail-
handel zwischen2016und2020
fast verdoppelt (von 2936 auf
5705 Mio. Tonnen). Im ersten
Coronajahrmachte derUmsatz
sogar einen Sprung.Gegenüber
2019 (77 Millionen Franken)
steigerte er sich auf 117 Millio-
nen Franken.

ImBrugger Bioladen Buono
sindveganeLebensmittel schon
seit einigen Jahren starkgefragt,
wie Geschäftsleiter und Ernäh-
rungsberater Christian Meier
erklärt. Insgesamt hätten die
pflanzlichen Alternativen 2020
ein Plus von fast 30 Prozent er-
lebt. Besonders beliebt: geräu-
cherterodergewürzterTofu,der
einfach und vielfältig einsetz-
bar sei.ChristianMeier ergänzt:
«Im letzten Jahr sind generell
unsere Umsätze aus Gründen
der Regionalität, des biologi-
schen Anbaus, des gestiegenen
Gesundheitsbewusstseins und
der Bevorzugung kleinerer Le-
bensmittelgeschäfte gestiegen –
sowohl im veganenBereichwie
auchbeidenFleisch-undFisch-
produkten.»

Letztere erlebten einen Zu-
wachs von 36 Prozent. «Ein
Grund kann sein, dass bei uns
die regionalen Fische wie die
Forelle aus Bremgarten einen
sehr starkenUmsatzanstieg vor-
weisen konnten.»

Nach neuen pflanzlichen
Alternativen ist man gemäss
Christian Meier im Bioladen
Buono laufend auf der Suche:
«Ich bin überzeugt, dass sie für
die Zukunft enorm anWichtig-
keit gewinnen werden. Dies se-
hen wir an den jungen Genera-
tionen. So auch bei meiner
Tochter, die von sich aus – ohne
sichtliche gesellschaftliche Be-
einflussung – schon vor dem
Kindergarten aufgehört hat,
Fleisch zu essen.»

AbsatzvonBioprodukten
stiegumknapp20Prozent
Wenn im letzten Jahr abermehr
Ersatzprodukte auf dem Teller
landeten, wurde dann auch
weniger Fleisch eingekauft?
Ehernein, sagtMarkusBolliger,
Präsident des Aargauer Metz-
germeisterverbands: «Durch
Homeofficeunddiegeschlosse-
nen Restaurants waren sehr
viele Menschen gezwungen, zu
Hause selbst zu kochen. Die
Fleischbeschaffung hat sich ge-
nerell wohl einfach verlagert
vomRestaurant zuden regiona-
len Fleischanbietern.»

So erlebte die H.R. Kyburz
Vieh + Fleisch AG in Lupfig
2020 sogar insgesamt als star-
kes Jahr: sowohl im Detailhan-
del als auch beim hauseigenen
Onlineshop Meat4you. «Der
allgemein boomende Online-
handelmit seiner Paketflutwar

auch im Fleischsektor spür-
bar», erklärt Kundenberater
RetoLanz. Einzig dieGastrono-
mie habe aus bekannten Grün-
den ein eher schwaches Jahr
verzeichnet. «Dies betrifft den
Handel in diesem Kanal sowie
auch unseren eigenen Gasthof
zumOchsen.»

Zudem ergänzt Markus
Bolliger vom Aargauer Metz-
germeisterverband, dass sich
die Nachfrage nach einem Ni-
schenproduktwie Fleischersatz
verdopple, könne bei einer so
kleinenMenge – laut demBun-
desamt für Landwirtschaftma-
chen die Alternativen einen
Marktanteil von 2,3 Prozent im
Schweizer Detailhandel aus –
schon sein. ImGegensatz dazu
nimmt der Detailhandel beim
Fleisch jährlich rund 5,3 Mil-
liarden Franken ein, wie der
Schweizer Fleisch-Fachverband
schreibt. Um von einem gros-
sen Trend bei den fleischlosen
Alternativen sprechen zu kön-
nen, müsse die Entwicklung in
ein paar Jahrennoch einmal be-
urteilt werden.

Was die Pandemie gemäss
demVerbandspräsidenten aber
sicherlich beeinflusst hat, ist
dasEinkaufsverhaltenderKun-
den. «Um grössere Menschen-
ansammlungenausdemWegzu
gehen, haben sich viele wieder
auf die kleinen Läden beson-
nen.» Zusätzlich seien die Kon-
sumentenexperimentierfreudi-
ger geworden. Markus Bolliger
erzählt: «Die Kunden haben
querdurchdieAuslageverschie-
dene Fleischstücke probiert,
weil sie viel mehr Zeit zum Ko-
chen hatten und gerne etwas
Neues ausprobierenwollten.»

Anfang des ersten Lock-
downs seien Pouletbrüstli,
Steaks sowie portioniertes Ge-
schnetzeltes und Gehacktes –

einzelnvakuumiert zumEinfrie-
ren – als auch länger haltbare
Wurstwaren am beliebtesten
gewesen. «Nachdemdannaber
sicher war, dass auch weiterhin
‹normal› eingekauft werden
kann, hatte sich dieser Trend
raschwiederberuhigt», ergänzt
der Verbandspräsident.

Bei der H.R. Kyburz Vieh +
Fleisch AG spürte man eine er-
höhte Nachfrage bei Artikeln
aus dem günstigeren Preisseg-
ment. «Das führen wir darauf
zurück, dassderEinkaufstouris-
mus im nahen Ausland nicht
möglich war», erklärt Kunden-
berater Reto Lanz. Ebenso sei

Nachhaltigkeit ein Trumpf ge-
wesen: «Fleisch und Fleisch-
erzeugnisse mit einer Biozerti-
fizierungwerden immer stärker
nachgefragt.» Im letzten Jahr
sei derAbsatz vonBioprodukten
in der gesamten Schweiz um
knapp 20 Prozent gestiegen.
Mit der Übernahme der Bio-
metzgerei Zentrum Metzg in
Windisch arbeitet dieFirmaaus
Lupfig nun daran, diesen Be-
reichweiter auszubauenund zu
etablieren.

Ersatzproduktekönnenzu
Vielfalt aufTellerbeitragen
In den Beratungen von Gerda
Stadler, diplomierter Ernäh-
rungsberaterinHF/SVDE inder
BruggerPraxisEssweise, hatdas
Thema Fleischverzicht oder
Fleischersatz einen zunehmen-
den Stellenwert. Der steigende
Trend sei aber schon deutlich
vor der Coronazeit bemerkbar
gewesen.HäufigeBeweggründe
für einen reduzierten Fleisch-
konsum seien ethische Motive
(kein Tier soll dafür sterben)
oder die Art der Tierhaltung.

Aber auch Nachhaltigkeit
sei ein Thema. Gerda Stadler
führt dazu aus: «Fleisch ist ein
veredeltes Produkt, für dessen
Herstellung mehr Ressourcen
wie Wasser, Energie, Land etc.
aufgewendet werden müssen.
Das führt zu einem höheren
Wert der CO2-Äquivalente als
bei pflanzenbasierten Protein-
lieferanten.»

Das Angebot an Fleisch-
ersatzprodukten – Stadler
sprichtdabei vonProdukten,die
demFleischgeschmacklich, von
der Form her und strukturell
ähnlich sind,wie etwaeinpflan-
zenbasierter Hamburger – sei
steigendundvielfältig,was eine
Umstellung zu einer (teil-)ve-
ganenErnährungvordergründig

vereinfache.«DerAufwandund
die Zubereitung sind meistens
ähnlich wie beim Fleisch. Kon-
kret bedeutet dies, dass diese
Erzeugnisse leicht in ein übli-
ches Menü mit Stärkebeilagen,
Gemüse/Salat integriert wer-
den können.» Dies im Gegen-
satz zu Hülsenfrüchten- und
(vollwertigen) Getreidegerich-
ten, die für eine ausreichende
Proteinzufuhr unddie Zuberei-
tung vertiefteKenntnisse erfor-
dern würden.

Empfehlen würde Gerda
Stadler Fleischersatzprodukte
(nach der Definition, wie oben
beschrieben) bedingt. Die Er-
nährungsberaterin führt aus:
«Sie sindmeist starkverarbeitet
und zeichnen sich durch einen
hohen Salz- und Fettgehalt aus.
Hinzu kommen öfters Zusatz-
und Hilfsstoffe.» Manche Pro-
dukte würden als proteinreich
angepriesen, aus ernährungs-
physiologischer Sicht müsse
man aber genauer hinschauen,
ob derGehalt einer Portion den
Proteinbedarf decke. «Trotz-
demkönnen sie zueinerVielfalt
auf demTeller beitragen.»

Ideal fände Gerda Stadler
die Abwechslung zwischen na-
turbelassenen und wenig ver-
arbeiteten Proteinlieferanten
wie etwa Hülsenfrüchten oder
Käse. Fleisch oder stark ver-
arbeiteten Fleischersatz emp-
fiehlt sie höchstens einmal täg-
lich, dafür zu jederHauptmahl-
zeit einen Proteinlieferanten
inklusive zweiPortionenMilch-
produkte bzw. eine vegane Al-
ternative pro Tag.

Die Brugger Ernährungs-
beraterin sagt abschliessend
zum Thema: «Der Nachhaltig-
keit zulebe wählen wir sinnvol-
lerweise möglichst naturbelas-
sene Lebensmittel und genies-
sen diesemassvoll.»

Fleischalternativen machen einen Marktanteil von 2,3 Prozent im Schweizer Detailhandel aus. Symbolbild: Steffi Loos / Getty Images Europe

«Imletzten Jahr
sindunsereUmsätze
generell gestiegen –
sowohl imveganen
Bereichwieauchbei
denFleisch-und
Fischprodukten.»

ChristianMeier
Geschäftsleiter von «Buono»

Stefanie Geiser übernimmt das
Ressort Vermarktung. Bild: zvg

StefanieGeiser
indenVorstand
gewählt

Windisch Stefanie Geiser aus
Windisch ist indenVorstanddes
Verbands Aargauer Obstprodu-
zenten (VAOP)gewähltworden.
Sie tritt die Nachfolge von Alex
Reimann, Wölflinswil, an und
wird das Ressort Vermarktung
übernehmen.

Die 27-Jährige arbeitet als
Obstbaumeisterin auf dem el-
terlichen Betrieb in Windisch.
«Sie ist zwischenObstharassen
grossgewordenundweissdaher
genau, was die Obstproduzen-
ten bewegt», heisst es in einer
Medienmitteilung. Zurzeit be-
sucht sie an der HAFL in Zolli-
kofeneinenZertifikatslehrgang
zumThemaMarketing.«Daher
ist sie bestens geeignet für ihre
neue Funktion als Vorstands-
mitglied des VAOP», wird wei-
ter ausgeführt.

Die VAOP-Mitglieder ge-
nehmigten an der schriftlichen
Generalversammlung auch al-
le anderen statutarischen Ge-
schäfte und folgten somit den
Anträgen des Vorstands. (az)
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